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Uber Abortus naeh 25 jáhrigen Erfahrungen. 
Von Privatdozenlen DB. KART, AKONTZ. 

Vf. besprioht sehr eiugohend diese Frage am Matériáié der gyuit-
kolog. Klinik und seiner Praxis aus den Jahren 1892—1916. Von 7981 
Geburten der Klinik ka inon 1310 Abortusfalle (16-4%) Lilid uuter-794 
seiner Praxis 326 (41»/0) vor, und zwar im ersten Drittcl (1892 — 1900) 
8%, im zweiten (1901 — 1908) 15% und im letzten (1909—1916) 21-l°/0. 
Die Ursache ist in den meisten Palién in sozialen, danu in ethischen, 
moralischeii und Bognemlichkeitsgründen zu suchen. Der Erfolg bei den 
spontán a-bgolaufenen Falién zeigt eine Mortalitat von 11 °/0- bei den 
aktiv Behandelten eine solche von 20%-

Der heutige Stand der Sympathikuslehre. 
Von Privatdozenteii DB. LADISLAUS BENEDEK. 

Vf. bespricht die Embryologie, Anatomie, Physiologie, Pathologie 
der Sympathikuslehre. 

Über Morphinbestimmungs-Methoden. 
Vnn DB. LUDWIG DÁVID. 

Vf. bestimmte den Morphinegehalt dos Domopons nach der 
DÍETRICH—HELPBNBERO', DEBOURDEAUX' und ANNELER'schen Mcthode und 
konnte nachweisen, dass die DKBOüRDEAUx'sche Methode die pünktlichsten 
Resultate giebt. Der Morphingehalt des Domopons betragt 41—42°/0. 
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Letale Veronai- und Luminalvergiffcungen. 
Von Prof. DB-. GEORG DEMETER. 

Vf. bespricht sehr eingehend 2 Veronai- und 1 Luminalvergiftungsr 
fali, welche in Ietzterer Zeit im gerichtl.-mediziu. Institnte zur Sektion 
gelangteu. 

Die skrophulotisehe Augenentzündung als 
Volkskrankheit. 

• Von Privatdozenten D E . GÁBRIEL DITBÓI. 

Vf. bespricht das ambulante Matériái der Aug'enklinik aus den 
Jahren 1911 —15, in welehen die skroph. Entzündung H ' 5 % aller Fálle 
betrug. Aus seinen Beobachtuageu kommt Vf. zu f'olgender Konklusion : 
1. Die skroph. Augenentzündung ist einc endemische Volkskrankheit. 
íl. Ihre Behandlung erfordert soziale und staatliehe Verfügungen. 3. In 
ihrer Behandlung' muss der Uperateur, der Kínderarzt und der Augen-
arzt zusainmen wirken. 4. Die Kranken müssen aus ihrer Ümgebung anf 
láugere Zeit entfernt werden. (Volkssanatorien.) 

Die Duodenal-Ernáhrung. 
Von Assistenten DB. ADALBERT DOKI. 

Vf. hatte diese Methode der Ernahrung bei 11 Kranken angewendet 
(7 Magén-, oder DnodenalgeschwLir, 2 Hyperaciditat, 1 nervöses Er-
brechen, 1 Tabeskrisrs) und kounte eine Gewichtszunanie von 3 1 / , — 6 
kg. biunen 14 — 20 Tagén konstatieren. 

Beitrag zur Kenntnis der Wirkung des 
infundibularen Extraktes der glandula pituitaría 

bei der Osteomalaeie. 
Von Prof. D E . ALADÁR ELFÉR. 

Vf. konnte aus seinen mit der grössten Sorgfalt und mit niinu-
ciöser Piinktlichkeit uiiternommenen Uiitersuchungeu nachweisen, dass 
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dieser Extrakt bei der Osteomalacie auf P., Mg- besonders aber auf Ca. 
eine mobilisierende Wirkung hat. 

Die Anomalien der Menstruation. 
Von Prof. DB. GÁBRIEL KNGEL. 

Znsammenfassender Bericbt. 

Über das Öl des Cnieus Benedietus L. 
Von Dozenten DR. AEON FEBENCZ. 

Das Öl zeigt folgende physik. und éhem. Eigeaschaften: Spez. 
Gewicbt (15° C.) 0-9262, Saurezahl 1-.2, Seifezahl 191, Jodzahl 141, 
HEHNER-zahl 9575, RÜICHERT -MüiszL-zahl 2'53, PoLKNSKE-zahl 060, Un-
vorseifbare Bestaudteile 066, Jodzahl der ungesáttigten Fettsáuren 146. 

Pseudötumor orbitae. 
Von Assistentin DK. KATALINA FUGUI.YÁN. 

Dio pathol. hislolog. Untersuchung des exstirp. Pseudotumors zeigte, 
dass es sieh mii eine myositis iuterstitialis chronica handelte. 

Beitráge zur Pathologie der menstruationalen 
Urtiearia. 

Von Dozenten Dr. JOHANN • GÉBHB. 

, - , . • • f • min iri welchem wahrend der Menstruation 
Ví. bespneht emen Fali, in woiouei" 

ausgebreiteteürticaria Aussehláge ersehienen, die nach der Menstrua ion 
versehwanden. Diese Aussehláge konuten dureh iutravenoser Injek ion 

. ..„ , • ,Q„ „ ú r nur wahrend der Menstruation 
emer kleiueii Guantitát des eigeneneu, abei npi w»u 
gewonneueu Serums hervorgerufen werden. 

a-
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Polyposis intestinalis. 
Von Prof. DB. GUSTAV GBNEESICH. 

Ví. besehreibt sehr eingehend eiuen Fal i und die Obduktionsbei'unde 

2 Fálle, die weil. Prof. ANTON GBNKRSICH seziert hatto, bespricht die in 

der Literatur bis jetzt beobachteten 72 Falié in kliniseher und patholo-

gischer Beziehung. 

Ein Fali der Hirsehprung'seher Krankheit. 
Von Assistenten DB. ANDBEAS GEBGEI,Y. 

Ví. bespricht die patholog. Anatomie, Histologie und Pathogenese 
eines Falles. 

Die Pharmakoethnographie der Pfeilgifte. 
Von Assistenten DK. PAUL HALÁSZ. 

Zusammender Bericht. Zu kurzem Rel'erato nieht geeignet. 

Die dureh anaerobé Bakterien verursaehte 
Wundinfektion in der Kriegsehirurgie. 

Von Dbzenton DB. OSKAB HANASIEWICZ, Stabsarzt, 
Komniandant oines Feldspitales, 

Vf. bespricht seino Erfahrungen als Fre imd der konsorvativen 
Behandiung. 

Die Wirkung des Adrenalins auf das 
Leukocytenblutbild. 

Von Assistenten DR. JÚLIUS HATIEGAN. 

Nach seinen Erfahrungen hat das Adrenal in eíue aktiv lyruphocy-

totieche Wirkung , welche zu deu reak t iven Leukocytosen gehört . 
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Über Obersehenkelsehussfrakturen. 
Von Prof. Dr. EMJSHICH HEVESI. 

Vf. behandelte 52 solcher Frakturen mit seiner spezialeu Aüí'ha'nge-
Vomchtung kombinierter Extensioiismethode und war mit der Wirkung 
sehr zufrieden. 

Die Bedeutu ng der Menstruation in der Stomatologie. 
VoS Prof. DK. KOLOJIANN HÖÍÍOZ. 

Zusammenfasseiider Bfiricht. 

Eine einfaehe Ptosis-Operation. 
Von Prof. Dn. JOSEF IMIIK. 

Die Funktiou des Lovator iibertriigt Vf. auf den m. frontális. Der 
mit dieser Oporation in 7 Falion erzielte Erfolg war immer eiii guter 
und bestándiger. 

Die Theorien der Narkose. 
Von Prof, D B . ADALBERT JSSEKUTZ. 

Zusammeufasseuder Berioht. Zu kurzem Referate ungeeignet. (S. 
Bioch. Zeitsohr. Bd. 88. H. 4.) 

Die zur Selbstverstümmehmg gebrauehten Drogén. 
Von Prof, D B . SIGISMÜND JAKABHAZY. 

Die zur Selbstverstümmelung gebrauchton Drogon w.aren iu 151 
Fállen Helleborus viridis, in 32 Helleborus niger, in 37 Agrostemma 
githago, in 29 Empl. cauthar., iu 7 Euphorbium, in je 5 Natr. caust. 
und rad. hyosciami, m je 2 Sublimat, Veratrum, cupr. suli'., acid, sali-
f,yl. und aniniOH. caust. und in 10 unsohádliche Sfeife. 
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Die Entstehung" der Haemoglobinaemie und 
Haemogiobdnurie bei Essigsáurevergiftung-. 

Von AH.sisU'ntua On. .IOSEF .IAKOBI. 

Vf. besprioht die Eiitstehung der im Titel angeführten Blutverán-
deruugen bei oiuem Pali von Essigráurevergiftung. 

Experimentelle Untersuehungen über die 
Bedingungen der malarisehen Infektion des 

Anopheles und des Mensehens. 
Von Prof. Dit. NisoLAue JAHCSÓ. 

Die grösste Virulenz hat dem Mcnscheu gegeuüber und die grösste 
Infektionsfáhigkeit bei Anopheles der plasniodium praeeox ; mittelmássige 
Virulenz und Infektiqnsfábigkeh der plasm. vivax. dio kleinste der plasm. 
maláriáé (quartana). Die gesehlechlliche Eiitwiokelting der Plasmodien 
geschicht ini Anopheles am schnollsten bei 24—3(1° V, über 30° wird 
ihre Vilalitat beschfidigt und unter 24° die Eutwickelung schnell und im 
grossen Grade verlángert, bei 16° C versehwindet dieselbe. Die Chiuin-
t'estigkeit ist eine individuelle Eigensehait des malarisehen Mensehens. 
Der einmal intizierte Anopheles kann sich bei wiederholter Blutsaugung 
wieder infizieren mit demselbeu, oder mit anderen Gameten. Die infizi-
erten Anopheles können vor dem lO.-ten Tagé die Malária nicht jjropa-
giei'en. Die lukubatioii deuerte bei einer luokulatioii mit Tertiana 10, bei 
7 Praeeox 7 —11 Tagé láng. Vf. balt eine Differenzierung der 3 verschie-
denen Plasmodien berechtigt. Eine lm m unit át kann weder bei Menschen, 
nooh- bei Anopheles augenommen vvorden. l'S gr. Ohinin im 5—6. Tagé 
oder 0'5—P0 gr. táglich vernichtet die Infektion. 

Bazillentráger bei Diphtherie. 
Von Assistonton DR. TSIDOH KAPPEL. 

Unter 64 Fállen waren 35 innerhalb lü Tagén bazillenfrei. was 
einer 54'7°/0 entsprichi und 29 (45'3°/0) nach 10 Tagén Bazillentráger, 
die lángste Zeit solcher war 79 Tagé. Zur Behandlung dieser Fálle hatte 
Vf. das Arg. colloid. und das eucupinum bihydrochl, versuoht. 
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Über Blasenfistel-Operationen. 
\'on ÁssriSenteU DB. ANDRIJAS kraoz. 

Un tor 65 Fallen waren 58 fist. vesicovaginalis, 2 cervicovaginalis, 
2 vesicovag. et cervieovag., 1 vesicovag. ot dislaeeratio urethrae, 2 
vesisovag. e't defectus urethrae. 63 eutstanden nach Geburt, 2 nach 
WERTHEiM-Operation, Heiluug in 72 3°/0, Yerbesserung in 20°/0> kein 
Erfolg in.4-6"/0. Tod in 8«/0. 

Über Bewustsein und dessen Stórungen. 
\'on Prof. Dn. KARI. LECHNEK. 

Zn kurzem Referate nicht geeignet. 

Beitráge zur Differenzialdiagnose der Appendieitis 
und der Genitalkrankheiten. 

Von Assistenten DK. MATTAS MÁTYÁS und DE. ANDRBAS KUNOZ, 

Aus ihren Beobachtungen kommon Vff. zn folgenden Schlüssen: 
I. Appendieitis kann a) dureh Kontaktinfektion, b) dureh Pcrforatioii auf 
das Genitale einwirken. II, Adnexitis kann deu Appendix nur durch 
direkte Kontaktiní'ektion besebádigen. III. Nach dem Kii in akteri um und 
vor der Pubertát muss die Appendieitis besonders berüoksichtigt werden, 
denn hier ist die frische genitale Entzündung eine seltene. 

Jod als Phosphorantidot. 
Von Assislonleii I>K. JÚLIUS OBIBNT. 

¥f. kommt aus seinen au 8 Hunden unternommenen Untersuchua-
gen zu folgeuden ScWüssen: Diejenigen fiere bei denen nach 0"20 cgr. 
P. eiue Magenausspülunf mit . 0 W Q Jod ausgeführt und „nooh 200 kom. 
diesei- Jodlösung im Magén zurückgelasseu wurde, bliebeu ara Lében. 
Eine Ausspülung ohne Zurücklassen der Jodlösung géniig* nicht, 
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Amylolytisehe Wirkung des Speiehels Stillender 
und ihrer Kinder. 

Von Assistenten DB. ERVIN PÍBTOS. 

Vf. komite nachweiseu. dass desr Speichel des Neugeborenen amy-

lolytisch wtrfc't; aber die Diastase des Mutterspeichels ist wirksamer. 

Graviditát und Herzkrankheiten. 
Von Dozenten DR. ADALBERT PURJESIÍ. 

Unter 5152 Geburten der J a h r e 19(17—1916. waren 15 solche, die 

an einer Herzkrankhoit liften und zwar 13 an organischor 2 an Herz-

neurose. 4 davon waren I. P., 2. II . P. , 2. III. P., 3. V. P., 2. VII. P. 

und 1. IX. P. ein Beweis, dass Graviditát, Geburt. Pnerperium bei Herz­

krankheiten glatt ablauf'en können, wenn keine decompensatorische Sym-

ptome vorhanden sind. 

Die spaltende Wirkung des Trypsins auf das rote 
Blutfarbstoff. 

Von Prof, DR. ADALBERT RIISBOLD. 

Zu kurzem Referate nieht geeig'net. 

Untersuehungen und Maassnamen zur Bekámpfung 
der Masern in der Vergangenheit. 

Historische Seuchenforschungr. 
Von Prof. DR. GÜSTAV RIGLKR. 

Zu kurzem Referate nichf geeighet . 
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Uber Kriegfsaneurysmen. 
Von Privatdoze.nten DE. PAUL STEINEH, Stabsarzt, 
Chefarzt der chirurg-. Alit. des Reservespitales. 

Ví. hát wahrend der Kriegszeit in 63 Falién Gelegenheít gehabu 
Aneurysmon und dessen Komplikationen zu üperieren und zwar in 58 
Fállen die Aneurysmeu selbst, in 5 die Konsekutivgangran. Nur 2 Fiille 
endeten totlich, die Todesursache vvar Gasphlegnione, resp. Sepsis. 

Colititer und dessen hygienische Bedeutung- bei der 
bakteriologisehen Wasseruntersuehung-. 

Von Assistenten DB. VILHBLM STEEN, 
Chef des chem.-bakteriolog-. Laboratóriuma im Ganűsonspital Nagyszeben. 

Nach einer Bespréchiing der früheren Methoden beschrebt Ví'. seine 
eigene Methode, die eine Modiftkation der FLüGQE'.soheu ist. 

Die Wasserproben enthalten 1% Milchzucker, 1% Pepton und 
Vi°/p Kochsalz. Als Indikátor dieut der dureli Natriunisull.it entfárbte 
Füehsin. Die Methode arboitet wöoiöglich bei gleiehem Volumen und suöht 
die Zalil der Colibakterien in 100 cia8 Wasser. 

Die Rolle der Trauma bei der Entstehung- der 
ehron. Nuklearanxyotrophien. 

Von Dozonton DK. JOSEP SZABÓ. 

LJnter den 4000 untérsuchon Holdaten hatle VX nur in ;í Falién 
eiue Nuklearamyotrophio beobaehtet und kounte der Trauma in keinem 
Falle eine Rolle zuspreehen. 

http://Natriunisull.it




Az Erdélyi Múzeum-Egyesület új alapszabályainak kivonata. 

1. §. A z e g y e s ü l e t c z é l j a é s e s z k ö z e i . Az egyesület czélja az 
1841/3. évi Erdélyi Országgyűlésen elhatározott és 1859-ben Kolozsvárt megalapított 
Erdélyi Nemzeti Múzeum íöntartása, tovább fejlesztése, gyűjteményeinek tudományos 
földolgozása, a tudományok mívelése, a honismeretnek és általában a magyar tudo­
mányosságnak előmozdítása. 

3. i;- Az E M. E. tudományos eszközei : szakosztályok és gyűjtemények. 
A szakosztályok a következők: 
Bölcsészet-, nyelv- és történettudományi-, 
Természettudományi-, 
Orvostudományi-, 
J o g - és társadalomtudományi szakosztály. 
6. §. Czéljainak megvalósítására az egyesület: 
1. szakosztályi üléseket t a r t ; 
2. a szakosztályok munkálatait folyóirataiban kiadja; 
3. tárait a nagyközönség számára meghatározott módon, bizonyos napokon díj­

talanul, megnyitja; 
4. táraiban időnként magyarázó előadásokat tar t ; 
5. a tárakat illető tudományszakokból népszerűsítő és szakelőadásokról gon­

doskodik ; 
6. a tárakban folyó tudományos munkásság eredményeit időhöz nem kötött 

kiadványokban közzéteszi ; 
7. vándorgyűléseket; 
8. különleges, időszaki kiállításokat rendez; 
9. évkönyvet ad k i ; 
10. arra rendelt alapítványokból pályadíjakat tűz ki. 
10. §. A z e g y e s ü l e t t a g j a i . Az egyesület tagja lehet minden tisztessé­

ges honpolgár, férfi és nő, a 11—18. §§-ban meghatározott föltételek alatt. A fölvé­
telt a jelentkezés vagy ajánlás alapján a választmány határozza el. 

12. g. Az egyesületnek igazgató, alapító, rendes és pártoló tagjai vannak. 
13. íj. Igazgató tagok azok, kik az egyesületnek legalább 1000 koronát, avagy 

a Múzeumba fölvehető ennyi értékű tárgyat adományoznak 
Az igazgató tagok, mind a magán, mind a jogi személyek, az egyesület választ­

mányának tagjai és a rendes tagok összes jogait élvezik. 
14. Alapító tagok azok, kik az egyesületnek legalább 200 koronát, vau-v a 

Múzeumba felvehető ennyi értékű tárgyat, adományoznak. 
Az alapító tagok a rendes tagok összes jogait élvezik. 
l ó . §. Rendes tagok azok, a kik kötelezik magukat, hogy öt. éven át. tagsági 

díj fejében évenként 8 koronát fizetnek. 
Minden rendes tagnak választania kell a 3. §-ban fölsorolt szakosztályok közül ha 

valamelyik szakosztálynak működésében részt kivan venni. 
A tagdíj az év első negyedébej) fizetendő. 
17. §. Pártoló tagok azok, a kik kötelezik magukat, hogy három éven át évi 

4 koronát fizetnek. 
54. §. A t a g o k j o g a i é s k ö t e l e s s é g e i . Az igazgató tagok az alapító-

és a rendes tagoknak összes jogait élvezik és azonfelül tagjai a választmánynak. Az 
alapító- és a rendes tagok egyforma jogokat élveznek. 



55. §. A rendes tagok jogai a következők: 
a) szavaznak a közgyűléseken ; 
b) indítványokat tehetnek; de azok érvényes határozat hozatala előtt. 

alanyban tárgyalandók; 
c) választanak és választhatók; csupán az elnöki és két alelnöki állásra nem 

választható más, mint igazgató vagy alapító tag; 
d) díjtalanul kapják az egyesületnek általános természetű és népszerű kiad­

ványait ; 
e) díjtalanul látogathatják az Erdélyi Múzeum tárait, valamint az egyesülettől 

rendezett időszaki kiállításokat; 
f) díjtalanul vehetnek részt az egyesület vándorgyűlésein és minden általa 

rendezett népszerű és tudományos előadáson ; 
g) díjtalanul vehetnek részt a szakosztályok felolvasó ülésein; 
h) résztvehetnek ama szakosztály működésében, a melybe a Ki. §. szerint he 

léptek s annak kiadványait díjtalanul, a többi szakosztály kiadványait pedig kedvez 
menyes áron kapják. 

56. §. A pártoló tagok jogai a következők : 
a) díjtalanul látogathatják az Erdélyi Múzeum tárait, valamint az egyesülettől 

rendezett időszaki kiállításokat; 
b) díjtalanul kapják az egyesület évkönyveit és a népszerű előadások füzeteit; 
e) díjtalanul vehetnek részt az egyesület vándorgyűlésein, valamint minden 

általa rendezett népszerű tudományos előadáson; 
d) évi 2 koronával előfizethetnek egy-egy szakosztály kiadványára-
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